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Zusammenfassung: Das Drama " Minna von Barnhelm von Lessing ist ein 

weltbekannts Drama, das in verschiedene Sprachen übersetzt wurde. Es 

beschreibt die Schwierigkeiten eines Offiziers, der bestraft wurde. Er 

verlor seinen Job und auch seine Ehre. Minna ist seine Verlobte, die ihn 

suchte und auch neben ihm stehen wollte. Trotzdem sie ihm in einem 

Hotel zufällig begegnete, hatten die beide immer noch Probleme. Am Ende 

des Dramas könnten sie alle ihrer Probleme lösen und hatten schönes 

Ende. 
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1  -  Vorwort   : 

                Lessing  gilt als einer  der bedeutenden  Schriftsteller der 

klassischen  Literatur .  Er war der beste Vertereter  der Aufklärung. 

Lessing war Kritiker , Dramatiker  , Literaturtheoretiker und Mitbegründer  

der  deutschen  bürgerlichen  Literatur und einer realistichen Ästhetik .
1
 

Lessing hat viele behrümte  und weltbekannte Dramen geschrieben ,  die 

auch  ins Arabische übersetzt wurden . Die  Frage stellt sich vor : warum 

das Drama Minna von Barnhelm ?  

                                                 
1
 - Günter  Albert u.a. , Lexikon deutsprachiger Schriftsteller , VEB Bibliographisches Institut , Leipzig  1974 , 

S.40 – 41 
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Lessing hat sein Lustspiel Minna von Barnhelm  als das wichtigeste 

Drama  seiner Werke betrachtet . Er hat einmal geschrieben : 

            "  Wenn es  nicht besser als alle  meine bisherigen dramatischen 

Stücke  wird , so bin ich fest entschlossen , mich mit  dem Theater gar 

nicht  mehr abzugeben . ,,
2
 

Minna von Barnhelm oder das Soldatenglück ist ein Lustspiel in fünf 

Aufzügen von Gotthold Ephraim Lessing. Das Stück wurde 1767 

fertiggestellt, seine Ausarbeitung begann jedoch schon im Jahre 1764.  

Die Forschung besteht aus vier Hauptkapiteln. In dem ersten Teil der 

vorliegenden Arbeit wird erklärt, was Aristoteles in seiner Poetik unter 

Drama und Komödie versteht. Darauf folgt eine kurze Autobiographie von 

Lessing. Schließlich werden der Aufbau und die Struktur von „Minna von 

Barnhelm“ dargestellt und es wird die Abweichung von der aristotelischen 

Vorstellung des Dramas bei diesem Stück untersucht  . 
 

Was  hier versucht  wird  , ist  zunächst der  Nachweis , wie  lessing , als 

Theoretiker  der Tragödie  und , Komödie  , zur  Poetik  des  Aristoteles   

stand .  Im Verlauf der Arbeit werden vorerst historische Erläuterungen 

zum Stück gegeben, woran die  Deutung  gestellt werden, die entweder 

den Standpunkt der Minna genauer beleuchteten oder den des Tellheim. .
 

2 - Aus  dem  Leben  Lessigs : 

         Gotthold Ephraim Lessing wird am 22. Januar 1729 in Kamenz in 

der Oberlausitz geboren. Er entstammt wie so viele andere deutsche 

Schriftsteller des 18. Jahrhunderts einem evangelischen Pfarrerhaus. Der 

Vater Johann Gottfried Lessing  ist Pfarrer an der Hauptkirche in Kamenz 

und Verfasser theologischer Werke. Die Mutter  heißt Justine Salome , die 

Tochter des Amtsvorgängers ihres Mannes ist . Lessing ist das zweite von 

insgesamt zwölf Kindern.Von 1737 bis 1741 besuchte er die Lateinschule 

in Kamenz, anschließend bis 1746 die Fürstenschule St. Afra in Meißen. 

Im September 1746 nahm er das Theologiestudium an der Universität 

Leipzig auf.
3
 Schon bald aber beschäftigt er sich mit eher weltlichen 

Dingen, lernte Tanzen, Fechten, Reiten und begeistert sich für das Theater. 

In der Zeitschrift ( Der Naturforscher ) erschienen erste Gedichte, Fabeln 

und Verserzählungen  von Lessing . Wegen eigener und fremder Schulden 

von Theaterleuten, für die er gebürgt hat, muss Lessing im Sommer 1748 

Leipzig verlassen. Nach kurzem Zwischenaufenthalt in Wittenberg, wo er 

                                                 
2
 - Kurt Böttcher , Auflärung , Erläuterun en zur deutschen Literatur , Volk und Wissen , Volkseigener Verlag – 

Berlin 1977 , 

 S . 508  
3
 - Benno Von Wiese , Das deutsche Drama , vom Barock bis zur Gegenwart , August Bagel – Verlag , 

Düsseldorf 1969 ,  S. 383 – 385 

http://de.wikipedia.org/wiki/Lustspiel
http://de.wikipedia.org/wiki/Gotthold_Ephraim_Lessing
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Medizin studieren will, erreichte er im November 1748 Berlin.
 
Gotthold 

Ephraim Lessing gilt als der wichtigste Exponent des bürgerlichen 

Trauerspiels in der deutschen Literaturgeschichte. Dieser Sachverhalt mag 

verschiedentlich auch die Auseinandersetzung mit seinem Drama "Minna 

von Barnhelm oder Das Soldatenglück" geprägt haben. 
4 

3 -  Inhaltsangabe :  

                  Tellheim hat bei einem Wirten in Berlin gelebt. Durch die 

Ankunft einer wichtigen Dame, wird er jedoch in ein schlechteres Zimmer 

verlegt und beschließt verärgert zu gehen. Er glaubte nicht, dass es sich um 

Minna von Barnhelm handelt. Minna istschon im Hotel gekommen, um 

ihren Verlobten zu suchen. 
5 

Tellheim ist finanziell sehr schlecht und hat gar kein Geld mehr. Obwohl 

er in der  Not lebt, wollte er keine Hilfe von den anderen. Er war stolz und 

edel, um die andere seine Armut nicht anmerken zu lassen. Um er nicht 

schuldig zu bleiben, versuchte er seinen Verlobungsring beim Wirt zu 

verkaufen. Der Wirt kommt ins Gespräch mit Minna von Barnhelm und 

Franziska. Er zeigt ihnen den Ring, den Minna sofort als den von Tellheim 

erkennt und ist jetzt kurz vor ihrem Ziel, den Major zu finden. Sie erfährt 

nun von seiner schlechten Lage und sieht dies als eine Begünstigung ihres 

Schicksals. 
6 

 Dies merkt man als sie sagt: 

 “Nun habe ich ihn wieder, Franziska! Siehst du, nun habe ich ihn wieder! 

Ich weiß nicht, wo ich vor Freuden bin!”. 
7
 

Als Minna nun zufällig Just trifft, bestellt sie sich den Major zu sich. Bei 

der Begegnung, will Von Tellheim Minna so freudig begrüßen wie sie ihn, 

doch er wird dann reserviert und förmlich.
8 

Das Geschehen nimmt allein an diesem einen Tag seinen Lauf. Ort der 

Handlung ist ein Gasthof in Berlin, in dem in abwechselnder Folge der 

Akte zwei Räume: einmal der Hauptsaal und ein einzelnes daran 

anschließendes Zimmer, in dem Minna mit Franziska untergekommen ist. 

                                                 
4
 - Benno Von Wiese , Das deutsche Drama , vom Barock bis zur Gegenwart , August Bagel – 

Verlag , Düsseldorf 1969 ,  S. 383 – 385 
5
 - Philipp Reclam , Interpretationen Lessings Dramen , Reclam – Verlag , Stuttgart 1987 , S. 54 – 56 

6
 - Ebenda,S. 56 

7
 - Gerhard Stenzel , Lessings Weke in einem Band , Verlag , Salzburg 1958 , S. 272 – 273 

8
 - Ebenda, S. 272 



Journal of the College of Languages                                    issue (34) 

 

289 

 

Sowohl die Einheit der Zeit als auch die Einheit des Ortes ist also rein  

formal  eingehalten .
 

 Hier spielt sich nun die im folgenden grob zusammengefasste Geschichte 

ab. Tellheim wohnt in dem Gasthof. Er hat sein Vermögen verloren und 

fühlt seine Ehre auch gekränkt. Er wartet nun in Berlin auf die 

Wiedergutmachung und Wiederherstellung seines Ehrgefühls von Seiten 

des Staates. Die Handlung setzt ein, nachdem er sein bisheriges Zimmer 

für eine reiche Dame räumte  und in ein weitaus schlechteres Zimmer 

umziehen musste. Schon gleich zu Beginn des Stücks erhält er mehrere 

finanzielle Hilfsangebote, die er jedoch alle selbstlos abschlägt, bis er 

schließlich gezwungen ist, seinen Verlobungsring bei dem Wirt zu 

verpfänden. 
9 

 Solche Hilfsangebote ziehen sich auch weiter durch das ganze Stück und 

werden erst kurz vor Schluss nach Veränderung bestimmter Situationen 

von ihm angenommen. Das junge Fräulein Minna von Barnhelm ist eben 

diese Verlobte, deren Ring er verpfändet. Sie ist nun nach Ende des 

Krieges auf der Suche nach Tellheim, weil sie jegliche Spur von ihm 

verloren hatte. Wie der Zufall es will, ist sie auch genau in dem gleichen 

Berliner Gasthof untergekommen wie er. Sie ist die wohlhabendere Dame, 

für die er sein Zimmer räumen musste. 
10 

Auch mehr oder weniger wieder durch Zufall erfährt Minna von seiner 

Anwesenheit, worauf sie auch sofort ein Treffen mit ihm arrangiert. Doch 

dieses Wiedersehen läuft nicht nach ihren Vorstellungen ab. Sie kam wohl 

mit der Absicht, ihn nun zu heiraten, doch fühlt er sich in seiner nun 

gekränkten Ehrenposition ihr nicht mehr wert. Das erste Gespräch 

zwischen den beiden eskaliert dann auch darin, dass er ‚Hals über Kopf’ 

vor ihr flüchtet. Kurz darauf erklärt er sich ihr ausführlich in einem Brief, 

den Minna jedoch nicht anerkennen will. Sie verlangt, dass er sich ihr in 

einem weiteren Gespräch von Angesicht zu Angesicht stellt.
11

 
 

Minna beschließt nun, ihm einen Streich zu spielen und ihn mit seinen 

eigenen Fehlern zu konfrontieren, um ihn so zu belehren und wieder für 

sich zu gewinnen. Nachdem Tellheim ihrem Drängen in einer weiteren 

Unterhaltung wiederum nicht nachgibt, nimmt ihr Spiel nun seinen Lauf. 

                                                 
9
 - Gerhard Stenzel , Lessings Weke in einem Band , Verlag , Salzburg 1958 , S. 272 – 273 

10
 - Ebenda, S. 272 

11
 - Ebenda, S. 274 
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Sie tut so, als ob sie die Verbindung zu ihm brechen würde, indem sie ihm 

scheinbar seinen Ring zurückgibt. Außerdem lässt sie durch ihre Zofe 

Franziska die Lüge verlauten, dass sie von ihrem Onkel enterbt sei. Gerade 

deswegen ist Tellheim nun bereit, die Beziehung zu ihr erneut 

aufzunehmen und sie zu heiraten. Er fühlt sich ihr nun gleichgestellt. Doch 

nun ist Minna diejenige, die sich widerwillig zeigt. Sie benutzt dabei die 

gleiche Argumentation wie er es vorher getan hat und erklärt ihm, dass sie 

sich jetzt ihm gegenüber nicht wert fühlen würde. 
12 

Als der Major dann auf einmal rehabilitiert wird, kann sie diese 

Einstellung zum Schein nun noch mehr verstärken, da ja nun wiederum 

nicht einmal mehr gleichgestellte Positionen gegeben sind. Weil Tellheim 

ihr höchst kompliziertes Tauschspiel mit den Ringen missversteht, scheint 

letztendlich noch alles zu scheitern. Doch plötzlich erscheint eben ihr 

Onkel und rettet somit die Situation. Minna löst ihren Streich vor Tellheim 

auf und das Stück endet ziemlich abrupt mit einem natürlich etwas 

fragwürdigen ‚Happy End’. Inwieweit dieser Schluss eben fragwürdig 

gesehen werden kann, soll auch Gegenstand der nun folgenden 

Interpretation des Stücks sein .
13 

4 - Analytischer  Überblick  über  das  Stück :  

                   Der Major von Tellheim hatte den Befehl bekommen, bei den 

thüringischen Ständen Sachsens Kontributionen einzuziehen. Er streckte 

die Differenz zwischen dem, was die thüringischen Stände zahlen konnten, 

und dem, was von ihnen eingefordert wurde, vor. Dabei handelte es sich 

um genau 2000 Pistolen.
38

 Die Stände gaben Tellheim einen Wechsel, 

durch den sie sich verplichteten, die Schulden zu einem bestimmten 

Zeitpunkt zurück zu zahlen. Diesen Wechsel reichte er bei der preußischen 

Behörde, die seine Ansprüche gegen die sächsischen Schuldner vertrat. Er 

hat also den Wechsel an die preußische Finanzbehörde verkauft und ihn 

somit auch gesichert, denn sonst würde der Wechsel unter den im 

Friedensvertrag festgelegten allgemeinen Verzicht auf Schuldentilgung 

ungültig werden. 
14 

Tellheim wird nun vorgeworfen, dass er die Differenzsumme nicht 

vorgeschossen und sich mit dem Wechsel hat bestechen lassen, damit er 

sich mit der geringstmöglichen Kontributionssumme zufrieden gab. Dieser 

                                                 
12

- Herman Glasser und Arnolubos , Wege der deutschen Literatur  Verlag Ullstein, Berlin 1986 , S. 140 – 142 . 
13

 - Ebenda, S. 141 
14

 - Peter Pütz , Die  Leistung der Form Lessings Dramen , Suhrkamp Verlag  , 1986 ,  S. 205 – 207 
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Vorwurf bedeutet einerseits einen erheblichen finanziellen Verlust, 

andererseits eine Anklage wegen „passiver Bestechlichkeit in Tateinheit 

mit Unterschlagung und Betrug“ für Tellheim. Er muss also damit 

rechnen, für längere Zeit inhaftiert, eventuell sogar wegen Landesverrats 

verurteilt zu werden. Auch sein Aufenthalt in Berlin ist alles andere als 

freiwillig, denn er wartet dort das Urteil der Kriegskommission ab.
15 

Seit dem Beginn der literaturwissenschaftlichen Interpretationsgeschichte 

der Minna wird der Konflikt von Liebe und Ehre immer wieder als das 

zentrale Problem dieser Komödie angesehen. Tellheim wird dabei zumeist 

die Rolle des in übertriebener Weise auf seine Ehre pochenden Starrkopfes 

zugeschrieben, der sich mit der ungerechten Anklage nicht abfinden kann, 

während Minna diese Verbissenheit durch ihre spielerische List 

überwindet und Tellheim somit wieder liebesfähig macht.
 

Der Konflikt des Stückes kann also aus Sicht dieser Deutung nicht durch 

die Personen des Stückes selbst gelöst werden. Das glückliche Ende 

sichert hier erst der Brief des Königs, welcher die Botschaft vom Ende des 

Prozesses bringt.
16 

In neuerer Zeit wurde auch immer wieder auf Tellheims Unvermögen 

hingewiesen, sich von anderen Menschen in seiner Lage helfen zu lassen. 

Sowohl Minnas Hilfsangebote als auch die seiner Freunde (Werner) lehnt 

er ab. Tellheims Fehler bestehe demnach nicht darin, verbissen an seiner 

Ehre festzuhalten, sondern in seiner Unfähigkeit, sein Glück anderen 

Personen zu verdanken. Für diese Deutung spricht auch, dass Tellheim 

sofort bereit ist, Minna doch zu heiraten, als er hört, dass sie von ihrem 

Oheim enterbt sei – also zu einem Zeitpunkt, an dem seine Ehre durch den 

Brief des Königs noch keineswegs wiederhergestellt wurde.
17 

Daneben stehen auch andere Motive des Stückes immer wieder im Fokus 

der Interpretation, wie etwa die Funktion des Geldes für die sozialen 

Beziehungen der Charaktere, die Auseinandersetzung mit Preußen und 

dem Krieg, die im Untertitel des Stückes angedeutete Frage nach Glück 

und Unglück oder das für die Zeit des 18. Jahrhunderts ungewöhnlich 

ausgeglichene Verhältnis der Geschlechter.
 

Hierbei war es möglich, einen erheblichen Gewinn zu erzielen, indem 

schlechtes neues Geld verliehen wurde und gutes altes Geld wieder 

zurückgezahlt. Dass das neue Geld vom Wert her schlechter war, lag am 

Missbrauch des staatlichen Privilegs der Münzprägung, die Friedrich II 

nutzte, um aus seiner Finanzknappheit heraus zu kommen.
18 

                                                 
15

 - Peter Pütz , Die  Leistung der Form Lessings Dramen , Suhrkamp Verlag  , 1986 ,  S. 205 – 207 
16

 - Ebenda, S. 203 
17

 - Ebenda , S. 275 
18

 - Bernd Matzkowski , Minna von Barnhelm , Erläuterungen , Bann – Verlag Hollfeld , S. 54 – 62 

http://de.wikipedia.org/wiki/Literaturwissenschaft
http://de.wikipedia.org/wiki/Kom%C3%B6die
http://de.wikipedia.org/wiki/Ehre
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Unmittelbar nach Kriegsende gab es eine Wirtschaftskrise, die die 

Kriegsfinanziers auf zahlungsunfähige Schuldner stoßen ließ. Aufgrund 

dieser Lager schuf Friedrich II. eine Immediate Wechselkommission am 

22. August 1763. Dort konnten die Geldgeber ihre Zahlungen 

zurückfordern.
 19 

Tellheim muss also damit rechnen, für längere Zeit inhaftiert, eventuell 

sogar wegen Landesverrats verurteilt zu werden. Auch sein Aufenthalt in 

Berlin ist alles andere als freiwillig, denn er wartet dort das Urteil der 

Kriegskommission ab.
 

 

5 - Liebe  und  Ehre  : 

                 Lessings Komödie Minna von Barnhelm besteht aus vielen 

erzählerischen Elementen, die zusammen einen Konflikt zwischen der 

gesellschaftlichen Anerkennung und der innerlichen Auffassung der Ehre 

bilden. Die Grundlagen dieses Konflikts sind zwar ziemlich einfach, aber 

sie bewirken beinahe die ganze Handlungsproblematik im Stück, ohne 

dass der Leser am Anfang überhaupt weiß, was hier die Einzelheiten 

derselben sind. Jedoch bekommt der Leser schließlich eine Auslegung der 

wahren Geschichte Tellheims, was also sein bis dahin fast 

unverständliches Handeln einigermaßen erklärt. Das ganze Thema in  

(Minna von Barnhelm ) wie folgt. 
20 

Ein Offizier vom edlen Charakter sieht sich, nachdem er mehrere Wunden 

im Heeresdienst empfangen hat, plötzlich durch einen ungerechten Prozeß 

in seiner Ehre bedroht; dabei will er der Frau, die er liebt und von der er 

geliebt wird, seine Liebe nicht wissen lassen, da er entschlossen ist, sie 

nicht durch eine Heirat in sein Unglück zu verwickeln.
21 

In der Tat ist der Konflikt nicht viel komplizierter. Der Major von 

Tellheim mußte während seines Aufenthalts bei der Familie von Barnhelm 

im siebenjährigen Krieg die Kontributionsgelder von den sächsischen 

Ständen einsammeln. Da die Stände aber schon nicht mehr ausreichend 

Geld hatten, hat Tellheim sich aus Mitleid kurz entschlossen, selbst das 

fehlende Geld vorzuschiessen. Die Stände gaben ihm dafür ihren Wechsel, 

was dann von dem Finanzausschuß der Regierung für gültig erklärt wurde. 

Doch gerät Tellheim danach in Schwierigkeiten, weil es ihm vorgeworfen 

wird, er sei von den Ständen bestochen worden, damit sie sich über eine 

niedrigere Summe einigen konnten. Weil der Major einen sehr 

                                                 
19

 - Ebenda, S. 55 
20

 - Ebenda, S. 54 
21

 - Ebenda, s. 55 
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ausgeprägten Ehrbegriff hat, sieht er in diesem Vorwurf eine Kränkung 

seiner gesellschaftlichen und persönlichen Ehre. Als dann seine Verlobte 

Minna in der Stadt auftaucht, erinnert sie ihn an seine Versprechung, und 

fragt, ob er sie noch liebt. Selbstverständlich liebt er Minna noch,doch 

seines Ehrbegriffs wegen darf Tellheim sie nicht heiraten: ihre Ehre wäre 

durch eine Heirat mit ihm auch beschädigt, und aus Liebe und 

Rechtschaffenheit kann Tellheim ihr solches nicht antun.                                        

Am Anfang des Dramas weiß aber der  Leser nur wenig über diese 

Verwicklungen: die völlige Entlarvung der Intrigen kommt erst in dem 

vierten  Aufzug , schon  lange nachdem Tellheims Charakter 

 und einige seiner Charakterzüge dargestellt werden. Was also in den 

ersten drei Akten passiert, dient dazu, den Ehrbegriff Tellheims dem 

Publikum ausführlich zu zeigen.
22

 

Sein Benehmen mit der Witwe Marloff, seine Selbstbeherrschung in der 

Sache mit dem Wirt, und vor allem sein Umgang mit seinem Diener Just 

beweisen, dass Tellheim nicht nur von anderen Figuren als ehrlicher, 

aufrechter Mensch beschrieben wird; er ist in Wirklichkeit ein 

mitleidsvoller und geradezu liebenswürdigen Mann, der irgendwie in einer 

ungerechten Sache verwickelt wurde. Was gerade diese Sache ist, erfährt 

der Leser in Stücken, die allmählich die Wahrheit enthüllen: Tellheim 

kann sein Zimmer im Wirtshaus nicht mehr bezahlen, offenbar hat er also 

kein Geld mehr. Er sollte noch vom König Geld bekommen, jedoch ist da 

ein Haken, denn der König hat Tellheim entlassen und zahlt ihm gar nicht 

das, was er ihm vorher schuldig war. Also ist der öffentliche Ruf 

Tellheims angegriffen; die Einzelheiten erfährt man erst dann, als Riccaut 

sie der Franziska offenbart.
23

 

In dem Augenblick versteht der Leser dann endlich, was       eigentlich im 

Drama   das   Problem   ist ,   und        beginnt ,        an mögliche 

Lösungsvarianten zu denken.
24   

 
 
                                               

  Was sich aber schließlich als Lösung des Konflikts ergibt, hat der Leser 

wohl nicht voraussagen kann. Da die Minna sich als eine ebenso tiefe, 

realistische Figur wie Tellheim herausstellt, führt sie selber eine 

Entwicklung der Handlung ein, und bringt Tellheim die Kenntnisse, die er 

braucht, um den Konflikt als gelöst betrachten zu können. Minna, die als  

erste moderne Frau in der deutschen Literatur bezeichnet werden darf, ist 

durchaus alleine dafür verantwortlich, daß Tellheim seine Lage zu 

verstehen beginnt.
 

                                                 
22

 - Herman Glasser und Arnolubos , Wege der deutschen Literatur  Verlag Ullstein, Berlin 1986 , S. 140 – 142 
23

 - Ebenda, S. 141 
24

 - Ebenda, S. 144 
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Sie zeigt ihm, anhand allerlei Intrigen und Spiele, dass die beiden 

eigentlich als Ehepaar zusammengehören, ganz egal wie die Sache mit der 

angefochtenen Ehre ausgeht. Die Ringintrige stellt also nur einen ihrer 

Versuche dar, Tellheim von seinem verkehrten Standpunkt zu bewegen 

und ihn zu überreden, sich ihrer doch anzunehmen. Auch die Predigten 

und die moralischen Reden, womit Minna ihn anspricht, verstärken ihre 

erzieherischen Anstrengungen. Die Minna ist also genauso handlungsfähig 

wie der Tellheim, und vielleicht sogar noch mehr, was sie von ihren 

Vorgängerinnen in der deutschen Komödie stark unterscheidet.  

Doch ergibt sich das, was sie am Ende leistet, als nur ein kleiner 

moralischer Sieg. Tellheim, in starkem Kontrast zu den typischen 

dramatischen Helden, mus sich gar nicht verändern, um dem dramatischen 

Konflikt eine glückliche Lösung zuzuführen. Tellheim hat doch gar kein 

tragisches Laster; deshalb kann sein Ehrbegriff unverändert 

erhaltenbleiben, weil dieser Begriff in bezug auf seinen Charakter völlig 

richtig ist. Aus diesen Gründen versucht Minna eigentlich nie, Tellheim 

von seiner Vorstellung der Ehre abzubringen; im Gegenteil beweist sie 

mehrfach durch die vielen Intrigen, dass Tellheim auf alle Fälle Recht hat, 

obwohl die Welt es ihm schwierig macht, seinen Ehrbegriff 

aufrechtzuerhalten. Minna bemüht sich nun schon, Tellheims Standpunkt 

der Liebe gegenüber zu ändern, damit er erkennt, wie die beiden auch in 

der gegebenen Lage sich lieben können. Insoweit war dann eine tragische 

oder eine unglückliche Lösung des Konflikts hier völlig undenkbar: wenn 

das Drama unglücklich enden würde, wäre die Aussage über Tellheims 

Ehre ganz negativ zu betrachten; das heißt, wenn sein Ehrbegriff ihn zu 

einem tragischen Ende führen würde, müßte man diesen Begriff für 

unrichtig, sogar falsch begründet, erklären. Dass er aber seinen Ehrbegriff 

aufrechterhält und noch am Ende eine glückliche Lösung findet, spricht 

dafür, daß sein ausgeprägten Ehrbegriff doch der Richtige ist.
25

                                                  

Anstatt seinen Ehrbegriff abzulegen muss Tellheim sich also nur auf die 

gleiche Ebene wie Minna stellen, um den Konflikt über die Ehre zu lösen. 

Das ist es also, was er durch Minnas Lehre einsieht, und was er aus der 

ganzen Affäre zu Herzen nimmt. Die Ehre ist zwar für seine Rolle in der 

Gesellschaft wichtig, und sie muss auch erhalten werden. Für die wahre 

Liebe kommt aber die Ehre nicht in Frage; es wird angenommen, daß das 

liebende Paar ehrenvolle Menschen sind, was im Falle Tellheims durch 

den ersten Teil des Dramas definitiv erwiesen wird.
53

 Für die Liebe bleibt 

dann die Gleichheit das Wichtigste: wie man im Stück lernt, müssen 

Tellheim und Minna auf der gleichen Niveau stehen, bevor es ihnen 

                                                 
25

 - Fritzs Martini , Deutsche Literaturgeschicht , von dem Anfängen bis zur Gegenwant , Alfred Kröner – 

Verlag , Stuttgart 1958 ,  S. 192 – 193 
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möglich ist, die Liebe zu vollziehen und die Ehe einzugehen. Als die 

Minna dann z.B. die erdichtete Geschichte ihrer Enterbung erzählt, darf 

Tellheim sich plötzlich wieder erlauben, die Minna zu lieben, und sie 

sogar selber aus ihrer Elend zu retten. Das alles darf er nur, weil die beiden 

nun gleichgestellt sind, das heißt, sie werden sowohl für die Liebe wie 

auch durch die Liebe gleich, damit sie sich lieben können. 
26

                                

Es ist aber nicht nur durch Minna, dass die glückliche Lösung eingeführt 

wird. Was die Minna bewirkt, ist einen Wandel in dem Selbstverständnis 

Tellheims, wie er sich mit Minna umzugehen hat. Sie löst also den inneren 

Teil des Konflikts, was Tellheims Vorstellung der Liebe und Gleichheit 

angeht. Da der dramatischen Konflikt aber auch eine äußere Seite, eine 

gesellschaftliche Problematik hat, treten auch andere Figuren ins Spiel 

ein.
27 

Eine ziemlich kleine Rolle spielt hier das Kammermädchen Franziska, die 

Minna von ihr warnt, ihre Spiele zu weit zu treiben, aus Furcht, dass die 

ganze Sache ein unglückliches Ende nehmen könnte. Franziskas 

Bemerkungen steigern also die Spannung des Dramas, dergestalt, dass sie 

die Angst des Publikums verstärken, und führen dazu, dass die komische 

Lösung am Ende eine noch willkommenere Überraschung ist. Auch andere 

Nebenfiguren, z.B. der Just oder der Werner, haben eine Wirkung auf den 

Ausgang des Dramas: vor allem betonen sie zugleich die Möglichkeit als 

auch die Wichtigkeit der Gleichheit. Dadurch, dass die Nebenfiguren, die 

fast alle Mitglieder der niedrigeren Stände sind, in ihren Charakterzügen 

sich nicht von den Adligen unterscheiden lassen -- Franziska ist z.B. 

wenigstens so ein ehrlicher Mensch wie Minna, und auch genauso 

liebenswürdig -- merkt man, dass es im Drama so gut wie keine 

Standesunterschiede gibt.
28

 

Gesellschaftliche Aufteilungen gibt es schon, aber die beeinflüssen den 

moralischen Charakter der Menschen nicht. Weil alle Figuren also 

gleichgestellt werden, passen dann auch Minna und Tellheim in dieses 

Bild der Gleichheit und der Liebe ein .     Der Einzige, der sich aber von 

allen anderen Figuren im Drama sich unterscheidet, ist gerade der, der 

wohl die wichtigste Rolle für den Ausgang des Konflikts spielt: der König 

selbst. Da er niemals im Drama zu Gesicht kommt, kann man sagen, dass 

er hier die Ausnahme ist, dass er in der Tat nicht mit den anderen Personen 

gleich eingestuft werden darf. 

Er ist die extremste Nebenfigur im Sinne der auf der Bühne vorgetragenen 

Handlung, jedoch hat er den stärksten Einfluß auf das komische Ende, weil 

                                                 
26

 - Fritzs Martini , Deutsche Literaturgeschicht , von dem Anfängen bis zur Gegenwant , Alfred Kröner – 

Verlag , Stuttgart 1958 ,  S. 192 – 193 
27

 -Ebenda , S. 193 
28

 - Ebenda, S. 196 
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er die äußere, gesellschaftliche Seite des Konflikts durch seinen Brief löst. 

Er liegt die letzte Hand an die Frage der Ehre Tellheims, und fügt also die 

endgültige glückliche Lösung des ganzen Problems hinzu. Tellheim ist 

nicht nur in seiner Ehre wieder bestätigt worden, sondern er hat auch 

wieder seine Stelle, sein Geld, und vor allem seine Frau.
29

                                                   

Dass der König hier die Rolle des aufgeklärten Despots spielt, ist 

sicherlich klar. Er weiss  genau das Richtige für seine Untertanen, und 

leitet für sie die »beste aller möglichen Welten« ein. Insofern darf man die 

zwar unwahrscheinliche Lösung Lessings nicht als eine 

Verlegenheitslösung betrachten, sondern als eine tiefgründige Aussage 

über die zeitgenössische Gesellschaft und Philosophie.
30

 

Die Ideen von Leibniz und Voltaire kommen hier deutlich zum Vorschein, 

mit dem König als Vertreter Gottes auf Erde, der die Handlung im Stück 

und im Leben seiner Untertanen mit ihrem glücklichen Ende versorgt. Der 

komische Ausgang des Stückes beweist also hier, dass die 

Weltanschauung Lessings in diesem Falle keine zerstörende Elemente in 

sich verbirgt, dass er also die Welt schon einigermaßen akzeptiert, wie sie 

ist. Die Liebe setzt für ihn die Gleichheit voraus, die Ehre wird dann 

mitgezogen, und alles nimmt sein glückliches Ende. Minna von Barnhelm 

ist also eine Komödie, aber eine ernste Komödie, die sich mit der ganzen 

Problematik des menschlichen Daseins beschäftigt.
31 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

6 - Schlußwort  : 

 

                                                 
29

 - Wilfried Barner u.a, Lessing , Epoche , Werke Wirkung , Verlag C.H. Beck , München 1998 ,  S. 249 – 250 
30

 - Ebenda, S. 245 
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          Das  Drama  Minna von  Barnhelm ist Lustspiel und  spielt zur Zeit 

des siebenjärigen  Krieges. Es handelt sich um eine Liebsbeziehung 

zwischen dem Major Tellheim und Dem Fräulein Minna. Das Edelfräulein 

Minna von Barnheim ist mit dem Major von Tellheim verlobt. Nach dem 

Ende des siebenjährigen Krieges kehrt dieser nicht zu ihr zurück. 
 

Der edle  Major von Tellheim  war in einer  schlimmen  Lage. Er  hat  sein 

Vermögen  verloren und  fühlt  sich  durch  Verleumdungen  in seiner Ehre  

verletzt. In  einem  Berliner  Gasthof, wo er  zur  Zeit wohnt, begegnet  

ihm  seine  ehemalige  Verlobte  Minna  von  Barnhelm, die  ihn lange  

Zeit gesucht  hat. Doch  glaubt  der Major , sich  in seiner  Lage  nicht  mit 

dem Fräulein verbinden zu können. Als  diese  jedoch sich selbst als  

Verstoßene  und Enterbete   ausgab, der Major  sich  damit  als  Beschützer 

aufgerufen  fühlt ,  wenden sich  die  Dinge . 

Der  eintreffende  Oheim  und  eine  Botschaft  des Königs, die  

Rehabilitierung  bedeutet, führen  das  Ganze  einem glücklichen  Ende  

zu. Minna jedoch sind Geld und Ehre nicht so wichtig wie die Liebe, die 

sie noch immer für ihn empfindet. Der Major aber lässt sich nicht 
 

Von seinem Entschluss abringen. Daher versucht sie mit Hilfe eines 

Tricks, ihn doch noch zurückzugewinnen. Ehre, was ist Ehre ? Gibt es 

heutzutage  noch Ehre?                   

In Lessings  Lustspiel  Minna von Barnhelm  ging  es nicht  nur - wie in 

der aufklärischen typenkomödie - um die korrektur  eines extremen 

Charakters, sondern um die  Inszenierung  einer  höchst ernsthaften 

zwischen menschlichen Auseinandersetzung vor  dem hintergrund eines 

zeitgeschichten militärisch - politischen Konflikts.Wie weit  dieser 

Konflikt in das Stück hineinragt und  die Handlung  zwischen Minna  und 

Tellheim tangiert, mag umstritten  sein. Fest steht , dass Tellheim tragische 

Situation und  das Missverständnis  zwischen Tellheim  und Minna  ein 

Resulat der Kriegereignisse sind. Die Probleme  der Wirklichkeit , auf 

denen der Konflikt  des  Stückes doch  basierte , werden  auf höhst 

märchenhafte Weise beseigt . Das  Modell  der tradtionallen  Komödie  

wird Gegenstand der  Komödie , es wird im eigentlichen Sinne des  

Wortes aufs  Spiel  gesetzt , und muss  sich  Ohnmacht  bescheinien 

lassen. 
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Abstract: 

Mina von Barnhelm is a German play written by the author ( Lessing ) , it's a 

well-known comedy play that was translated into many languages including 

Arabic language . 

This play is about a Major in the German (Tellheim)  army who lost his job 

because he was wrongfully accused, and his fiancé ( Mina ) who was sincere to 

him , she started searching for him until she found him at a hotel in berlin .  

Different events happened during the play , in the end ( Tellheim) and (Mina) 

got married so it was a happy ending . 

 

هسرحية  هينا فوى بارى هلين  

بهاء هحوود علواى .م: الباحث

 :الوستخلص

حؼذ يسشحٍت يٍُا فٌٕ باسٌ ٍْهى نهكاحب الأنًاًَ نٍسُك يٍ انًسشحٍاث انكٕيٍذٌت راث انشٓشة 

انؼانًٍت  ٔرنك يٍ خلال  حسهسم الأحذاد ٔعشٌمت  سبظ   ْزِ  الاحذاد ببؼضٓا ٔانغشٌمت 

اٌ انؼُصش انكٕيٍذي انزي اػخًذِ نٍسُك لا ٌؼخًذ فمظ ػهى كٕيٍذٌا . انبسٍغت فً  حم ػمذْا 

انُص أ كٕيٍذٌا انُٓاٌاث انسؼٍذة نلأحذاد ٔاًَا اضاف نٓا اٌضاً  كٕيٍذٌا يخؼهمت فً كاصيا 

حذٔس احذاد انًسشحٍت حٕل ػلالت حب لٌٕت حشبظ بٍٍ بغم .شخصٍاث ْزِ انًسشحٍت 

انًسشحٍت انضابظ انبشٔسً انًبؼذ ػٍ انخذيت ٔانزي ًٌش بظشٔف يانٍت صؼبت نهغاٌت ٔبٍٍ انفخاة 

انسكسٍَٕت انجًٍهت ٔ انبسٍغت ٔانغٍُت صاحبت انضٍاع انكبٍشة ٔانًُحذسة يٍ يذٌُت دسٌسذٌ فً 

حذٔس احذاد انًسشحٍت ػُذيا ٌكٌٕ حهٓاٌى يخٕاجذاً  فً احذ فُادق بشنٍٍ يغ خاديت .سكسٍَٕا

ٌٕسج حٍٍ اجبشحّ ظشٔفّ انصؼبت انى انخخهً ػٍ بمٍت انخذو ٔانساٌس ٔػٍ كثٍش يًا كاٌ ٌخًخغ 

يا .بّ سابماً  حٍذ ٔصم بّ الأيش انى انحذ انزي لا ٌسخغٍغ فٍّ دفغ اجشة انفُذق انزي ٌُضل فٍّ 

اضغش صاحب انفُذق انى اخشاجّ يٍ غشفخّ انكبٍشة ٔانجٍذة ٔاػغائٓا انى سٍذة جًٍهت غٍُت 

ٔنكٍ لا ٌؼشف انًشء . ٔاسكُّ فً غشفت صغٍشة غٍش لائمت يا اػخبشِ اْاَت نّ , نخسكٍ بذلاً  ػُّ 

فمذ كشفج نُا احذاد انًسشحٍت بأٌ ْزِ انسٍذة . بأَّ يا ٌظُّ فً بؼض الأحٍاٌ ششاً  ْٕ خٍش نّ 

اٌ اْى يا ًٌٍض انهماء انزي حى بٍٍ يٍُا فٌٕ باسٌ ٍْهى .ًْ خغٍبخّ انماديت انى بشنٍٍ بحثاً  ػُّ 

 َلاحظ فٍّ بغم انًسشحٍت .بغانّ لٔحهٓاٌى ْٕ رنك انحٕاس انزي سخشِ انكاحب نخحهٍم شخصٍت ا

انًذافغ ػٍ ششفّ انًجشٔح ٔانًبؼذ ػٍ انخذيت ٔانزي ًٌش بحانت الخصادٌت لا ٌحسذ ػهٍٓا  اٌ 

ْزا انبغم غٍش يُذفغ َحٕ يشاػشِ يغهباً  انؼمم ػهى انًشاػش سافضاً  الأسحباط بحبٍبخّ لاحساسّ 

 .باَّ غٍش جذٌش بٓا ٔغٍش لائك نٓا فً انٕلج انشاٍْ 
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 Meine Werke sind:  

1- die Gelehrten von Bagdad 

2- die Ratten schlafen in der Nacht doch,  

3- Frau über Geschichte,  

4- Eva / Lyrik 

5- Literarische Atmosphere.  
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